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(54) MULTIFUNKTIONALES SPORTGERÄT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Sportgerät
zum Trainieren und Üben, insbesondere betrifft die vor-
liegende Erfindung ein multifunktionales Trainingsgerät,
das verschiedene Trainingsmöglichkeiten bereitstellt.
Das multifunktionale Sportgerät (1) umfasst einen
Grundkörper (10), der eine Längsachse (A) aufweist und
durch wenigstens eine Unterseite (15), zwei Seitenflä-
chen (30) und eine konvex ausgebildete Oberseite (20)
begrenzt ist, wobei die Unterseite (15) eine sich parallel
zur Längsachse (A) erstreckende erste Kante (11) und
eine gegenüberliegend zur ersten Kante (11) angeord-

nete zweite Kante (12) umfasst, wobei sich die Oberseite
(20) von der ersten Kante (11) zur zweiten Kante (12)
erstreckt, wobei an der Oberseite (20) mehrere seitliche
flache Aufnahmen (42a, b) und mehrere obere Einsteck-
öffnungen (43) vorgesehen sind, dadurch gekennzeich-
net, dass ausgehend von der ersten Kante (11) und der
zweiten Kante (12) jeweils mehrere vertikale Einkerbun-
gen (21) vorgesehen sind, wobei die Einkerbungen (21)
ausgehend von der ersten Kante (11) symmetrisch zu
den Einkerbungen (21) ausgehend von der zweiten Kan-
te (12) angeordnet sind.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Sportgerät
zum Trainieren und Üben, insbesondere betrifft die vor-
liegende Erfindung ein multifunktionales Trainingsgerät,
das verschiedene Trainingsmöglichkeiten bereitstellt.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus dem Stand der Technik sind bereits eine
Reihe von Sportgeräten zu Trainings- und Übungszwe-
cken bekannt. Für das Training der Laufkoordination wird
beispielsweise häufig eine Koordinationsleiter oder Ko-
ordinationsringe eingesetzt. Bei einer Koordinationslei-
ter sind zwei im Wesentlichen parallele lange Holme und
senkrecht dazu parallele vorgesehen. Beim Durchlaufen
der Koordinationsleiter muss der Trainierende zwischen
die Sprossen treten. Alternativ zu einer solchen Leiter
können auch Ringe eingesetzt werden, die am Boden
ausgelegt werden und somit ebenfalls Begrenzungen für
Trittfelder festlegen. Alternativ dazu können Markierteller
am Boden verteilt werden, die jeweils über eine Kunst-
stoffstange verbunden werden. Die Kunststoffstangen
bilden dabei ebenfalls Sprossen, wobei der Zwischen-
raum zwischen zwei benachbarten Sprossen ein Trittfeld
festlegt.
[0003] Da bei vielen Ballsportarten, wie z. B. im
Fußball, die Ballkoordination und die Ballbehandlung
wichtig sind, gibt es auch dafür entsprechende Trainings-
und Übungsgeräte. So werden beispielsweise im Dum-
mys eingesetzt, die die Position eines gegnerischen
Spielers einnehmen und diesen simulieren sollen. Diese
Dummys können unter anderem zur Simulation einer
Freistoßmauer eingesetzt werden. Weiterhin existieren
für das Trainieren von Ballwürfen oder Ballschüssen be-
reits im Stand der Technik, beispielsweise dem Doku-
ment DE 10 2005 024 833 A1 oder DE 691 14 504 D2,
mehrere Trainingsgeräte, die einen gespielten Ball zu-
rück zum Trainierenden umlenken. Aus der deutschen
Offenlegungsschrift DE 10 2010 000 325 A1 ist ferner
ein Sportgerät bekannt, das verschiedene Trainings-
möglichkeiten bereitstellt und einen Grundkörper, der ei-
ne Längsachse aufweist und durch wenigstens eine Un-
terseite, zwei Seitenflächen und eine Oberseite begrenzt
ist, wobei die Oberseite in einer Ebene senkrecht zur
Längsachse des Grundkörpers gekrümmt ausgebildet
ist, sowie eine Sportgeräteeinheit die ein erstes oben ge-
nanntes Sportgerät und wenigstens ein Einsteckelement
umfasst, wobei das Einsteckelement in einer Einsteck-
öffnung oder in einer Aufnahmeöffnung angeordnet ist
und/oder mittels eines Verbindungselements am Sport-
gerät befestigt ist.
[0004] Das aus dem Stand der Technik bekannte
Sportgerät bzw. die zugehörige Sportgeräteeinheit, die
für mehrere Trainings- und Übungszwecke geeignet
sind, haben jedoch den Nachteil, dass die Aufstell- und

Vorbereitungszeit für den Aufbau und Abbau vor und
nach dem Training und dem Umbau zwischen den Übun-
gen zeitaufwendig sind, die Stabilität gering ist und eine
erhöhte Verletzungsgefahr des Trainierenden beim Kon-
takt mit eingesteckten Elementen besteht.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG AUFGABE DER 
ERFINDUNG

[0005] Demgemäß liegt die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung darin, ein Trainingsgerät für verschiedene
Trainings- und Übungszwecke, und insbesondere ein
multifunktionales Trainingsgerät mit einer verbesserten
Struktur bereitzustellen, welches einen schnellen und
bequemen Auf-, Um- und Abbau ermöglicht, wobei mit
der erfindungsgemäßen Struktur ferner eine geringere
Verletzungsgefahr für den Trainierenden verwirklicht
werden kann.

TECHNISCHE LÖSUNG

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Sportgerät
gemäß Anspruch 1 und eine Sportgeräteeinheit nach An-
spruch 9. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche.
[0007] Das erfindungsgemäße Sportgerät umfasst ei-
nen Grundkörper, der eine Längsachse aufweist und
durch wenigstens eine Unterseite, zwei Seitenflächen
und eine gekrümmte Oberseite begrenzt ist, wobei ein
Ball aufgrund der gekrümmten Oberseite (Deckelfläche)
in einen bestimmten Winkel bzw. in eine durch die Aus-
bildung der Krümmung vorbestimmte Richtung abge-
lenkt werden kann. Vorzugsweise ist die Oberseite so
gekrümmt, dass ein auf die Oberseite auftreffender Ball
im Wesentlichen senkrecht nach oben und/oder in einem
Bogen zum Spieler zurück abgelenkt wird. Die gekrümm-
te Oberseite des Grundkörpers zum Ablenken eines ein-
treffenden Balls kann durch eine in einer Schnittebene
senkrecht zur Längsachse mehreckig, vorzugsweise
fünf- oder achteckig, ausgebildeten Form, ein Kreisseg-
ment oder einen Kreissektor, vorzugsweise einen Halb-
kreis, realisiert werden. Der Ball kann dabei von einem
Spieler mit dem Fuß, mit der Hand oder durch einen
Schläger bzw. ein schlägerartiges Gerät in Richtung des
Sportgeräts beschleunigt werden.
[0008] Insbesondere ist das erfindungsgemäße Sport-
gerät durch mehrere vertikale Einkerbungen gekenn-
zeichnet, die sich ausgehend von der Unterseite in Rich-
tung des Scheitelpunktes der Oberseite erstrecken, wo-
bei die Einkerbungen jeweils paarweise an den Längs-
seiten des Grundkörpers angeordnet sind. Die Einker-
bungen sind vorteilhaft, da sie eine verbesserte Struk-
turfestigkeit gewährleisten ohne die Eigenschaften für
das Zurückprallen eines Balls zu beeinträchtigen.
[0009] Ferner kann die Unterseite des Sportgeräts vier
Verankerungsöffnungen aufweisen, um das Sportgerät
stabiler an einem Untergrund zu verankern, wodurch die
Stabilität der Konstruktion im Gebrauch und damit die
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Sicherheit verbessert werden kann.
[0010] Um die Stabilität der Konstruktion im Gebrauch
weiter zu erhöhen, kann die Unterseite außerdem meh-
rere vertiefte Haftrillen und mehrere Verstärkungsrippen
aufweisen.
[0011] Um den Aufbau weiter zu vereinfachen und das
Gewicht zu reduzieren, kann das Sportgerät einen hoh-
len Grundkörper aufweisen, der zur Verbesserung der
Standsicherheit mit einem Füllgut, vorzugsweise Sand,
Kork, Kies und/oder Wasser befüllbar ist, wobei an der
Oberseite zum Befüllen eine dicht verschließbare Ein-
füllöffnung und an einer Seitenfläche zum Entleeren eine
dicht verschließbare Auslassöffnung vorgesehen ist.
[0012] Um die Anwendungsmöglichkeiten zu vergrö-
ßern und die Handhabung zu erleichtern, kann das Sport-
gerät an dem Grundkörper wenigstens einen Griff um-
fassen, wobei der Griff an der Oberseite entsprechend
der Krümmung der Oberseite geformt ist und eine zuge-
ordnete Vertiefung aufweist, in die die Hände beim Um-
greifen des Griffs eingreifen können. Durch die der Ober-
seite entsprechende Krümmung des Griffs kann die
Funktion der Oberseite als Ballprallfläche uneinge-
schränkt beibehalten werden.
[0013] An dem Grundkörper sind ferner mehrere Auf-
nahmen und Einstecköffnungen vorgesehen, in denen
Verbindungselemente oder stabförmige Einsteckele-
mente aufgenommen werden können.
[0014] Ein oder mehrere der oben genannten multi-
funktionalen Sportgeräte können mit wenigstens einem
Einsteckelement zu einer Sportgeräteeinheit verbunden
werden, wobei das Einsteckelement in einer Einsteck-
öffnung oder in einer Aufnahmeöffnung angeordnet ist
und vorzugsweise mittels Presspassung lösbar am
Sportgerät befestigt ist. Aufgrund dieser Ausführung
kann das Sportgerät alternativ aber auch zum Trainieren
der Kondition und Schnellkraft eingesetzt werden.
[0015] In einer Ausführungsform können das erste
Sportgerät und das zweite Sportgerät über wenigstens
einen Stab miteinander verbunden sein, indem der Stab
sowohl in einer Aufnahmeöffnung des ersten Sportgeräts
als auch in einer Aufnahmeöffnung des zweiten Sport-
geräts aufgenommen ist.
[0016] Eine weitere Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Sportgeräteeinheit kann vorsehen, dass das
Hilfsmittel, bspw. ein Stab und/oder ein Spielerdummy,
senkrecht zur Bodenfläche am Sportgerät angeordnet
ist.
[0017] In einem weiteren Beispiel können an wenigs-
tens zwei der Hilfsmittel, bspw. dem Stab, die senkrecht
zur Bodenfläche am Sportgerät angeordnet sind, Halte-
rungen höhenverstellbar angeordnet sein, wobei die Hal-
terungen einem horizontalen Stangenbefestigungsab-
schnitt aufweisen, auf dem ein Stangenelement horizon-
tal abgelegt werden kann, sodass der Aufbau beispiels-
weise als Hürde oder Abgrenzung dienen kann. Dies
kann auch bei einem einzelnen Grundkörper verwirklicht
werden, wenn zwischen zwei eingesteckten Stäben ein
horizontaler Verbindungsstab gelagert wird.

[0018] In der oben genannten Beschreibung wurden
u. a. Bauteile, Elemente und/oder Teile für das Sportge-
rät bzw. für die Sportgeräteeinheit beschrieben. Dabei
ist es möglich, dass die Einheiten, Elemente, Mittel und
Teile des Grundkörpers modular ausgeführt sind. Alter-
nativ dazu ist auch eine integrale Bauweise möglich.
[0019] Das erfindungsgemäße multifunktionale Sport-
gerät ermöglicht, dass ein vielfältig für Trainingszwecke
einsetzbares Sportgerät verfügbar ist, das eine verbes-
serte Konstruktion aufweist, insbesondere hinsichtlich
Stabilität und Verletzungssicherheit. Weitere Ziele, Vor-
teile und Funktionen der vorliegenden Erfindung werden
anhand der nachfolgenden Beschreibung unter Zuhilfe-
nahme der beigefügten Zeichnungen ersichtlich.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0020] Die beigefügten Zeichnungen zeigen in rein
schematischer Weise in

Fig. 1 ist eine perspektivische schematische Ansicht
einer Ausführungsform eines Sportgeräts gemäß
der vorliegenden Erfindung,
Fig. 2 ist eine schematische Ansicht einer Unterseite
eines Sportgeräts gemäß der vorliegenden Erfin-
dung,
Fig.3 ist eine schematische Darstellung einer An-
wendungsmöglichkeit einer Sportgeräteeinheit mit
dem Sportgerät aus Fig. 1,
Fig. 4 ist eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Anwendungsbeispiels einer Sportgeräteeinheit ge-
mäß der vorliegenden Erfindung,
Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Anwendungsbeispiels einer Sportgeräteeinheit ge-
mäß der vorliegenden Erfindung,
Fig. 6 ist eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Halterung,
Fig. 7 ist eine schematische Darstellung der Sport-
geräteeinheit aus Fig. 4 beim Einsatz, und
Fig. 8 ist ein weiteres Anwendungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Sportgeräts bzw. Sportgeräteein-
heit.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0021] Weitere Vorteile, Kennzeichen und Merkmale
der vorliegenden Erfindung werden bei der nachfolgen-
den detaillierten Darstellung der Ausführungsbeispiele
deutlich, wobei die Erfindung nicht auf diese Ausfüh-
rungsbeispiele beschränkt ist.
[0022] Gemäß Fig. 1 umfasst das erfindungsgemäße
Sportgerät 1 einen Grundkörper 10 , der barrenförmig
ausgebildet ist und eine Längsachse A aufweist und
durch wenigstens eine Unterseite 15 , zwei Seitenflä-
chen 30 und eine konvex ausgebildete Deckelfläche, die
als Oberseite 20 bezeichnet wird, begrenzt ist.
[0023] Die Unterseite 15 ist im Wesentlichen als Recht-
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eck ausgebildet und hat eine sich parallel zur Längsach-
se A erstreckende erste Kante 11 und eine gegenüber-
liegend zur ersten Kante 11 angeordnete zweite Kante
12 . Die Oberseite 20 erstreckt sich von der ersten Kante
11 zur zweiten Kante 12 und ist in einer Ebene senkrecht
zur Längsachse A des Grundkörpers 10 von der Unter-
seite 15 weg gekrümmt ausgebildet, wobei die Krüm-
mung der Oberseite 20 so ausgebildet ist, dass ein auf
die Oberseite 20 auftreffender Ball 60 in eine bestimmte
Richtung abgelenkt wird. Daher ist die Oberseite 20 in
einer Schnittebene senkrecht zur Längsachse A zumin-
dest in einem Teilbereich ein Polygon, insbesondere ein
regelmäßiges Polygon, vorzugsweise ein 5- oder 8-Eck,
ein Kreissegment oder ein Kreissektor, vorzugsweise ein
Halbkreis. Insbesondere ist die Oberseite 20 so mit der
Unterseite 15 verbunden, dass jede der Längsseiten des
Grundkörpers 10 tangential um 20 Grad abgeschrägt ist,
sodass der Ball beim Auftreffen besser nach oben um-
gelenkt wird.
[0024] An den beiden entgegengesetzten Enden ent-
lang der Längsachse A ist der Grundkörper 10 jeweils
durch eine Seitenfläche 30 begrenzt, die in dieser Aus-
führungsform senkrecht zur Längsachse A angeordnet
sind. Die Seitenflächen 30 sind über eine dritte Kante 13
bzw. vierte Kante (nicht dargestellt) mit der Unterseite
15 verbunden. Des Weiteren sind die Seitenflächen 30
mit der Oberseite 20 verbunden und weisen einen dem
Querschnitt des Grundkörpers 10 entsprechende Au-
ßenfläche auf. Die Oberseite 20 beinhaltet mehrere seit-
liche flache Aufnahmen 42a , b und mehrere obere Ein-
stecköffnungen 43 . In dem in Fig. 1 dargestellten bevor-
zugten Ausführungsbeispiel sind sechs Einstecköffnun-
gen 43 beabstandet zueinander an einem Scheitelpunkt
der Oberseite 20 angeordnet, die sich senkrecht zur
Oberfläche 20 und/ oder auch senkrecht zur Unterseite
15 ins Innere des Grundkörpers 10 erstrecken. Durch die
Einstecköffnungen 43 können Hilfselemente, Hilfsgeräte
oder weitere Sportgeräte mit dem erfindungsgemäßen
Sportgerät 1 durch Einstecken von Einsteckelementen
verbunden bzw. gekoppelt werden.
[0025] Gemäß Fig. 4, Fig. 5, Fig. 7 und Fig. 8 sind die
Hilfselemente vorzugsweise Stäbe 50 , die in die Ein-
stecköffnungen 43 eingeschoben werden. Die Fixierung
der Stäbe 50 erfolgt vorzugsweise durch eine lösbare
Pressverbindung, wobei die Stäbe 50 von Hand in eine
Einstecköffnung 43 , deren Durchmesser im Wesentli-
chen dem Durchmesser der Stäbe 50 entspricht, hinein-
geschoben werden können und durch die Presskraft da-
rin gehalten werden, wobei ein Stab 50 durch Heraus-
ziehen leicht aus der Einstecköffnung 43 gelöst werden
kann, wodurch die Aufstell- und Vorbereitungszeit ver-
ringert werden kann. Darüber hinaus sind die Einsteck-
öffnungen 43 vorzugsweise konisch ausgebildet und
weisen eine Tiefe auf, die in etwa dem Lochdurchmesser
entspricht, vorzugsweise beträgt die Tiefe zwischen 20
und 30 mm, und insbesondere 25 mm. Dadurch kann ein
in die Einstecköffnung 43 eingeschobener Stab 50 nach-
federn, wenn ein Trainierender ihn berührt, sodass die

Verletzungsgefahr bei einem Kontakt mit dem Stab 50
verringert wird. Wenn die Einstecköffnung 43 nicht be-
nutzt wird, kann ein geeignetes Abdeckelement bereit-
gestellt werden, das z. B. durch Klemmen über der Ein-
stecköffnung 43 befestigt wird.
[0026] Die seitlichen flachen Aufnahmen 42a , b die-
nen hauptsächlich zum Aufnehmen von Verbindungstei-
len oder Stangen 50 . Die Aufnahmen 42 sind dabei als
nach außen offene Nuten bzw. nach außen offene Aus-
sparungen ausgebildet. Zum Einstecken des zu verbin-
denden Objekts weist die Aufnahme 42 eine Bodenfläche
auf. In der Fig. 1 sind die Aufnahmen 42a , b in unter-
schiedlichen Höhen relativ zur ersten Kante 11 bzw. zur
zweiten Kante 12 angeordnet, wobei jeweils zwei Auf-
nahmen 42a , b symmetrisch zueinander an den beiden
Längsseiten des Grundkörpers 10 angeordnet sind. Vor-
zugsweise sind an jeder Seite fünf Aufnahmen 42b in
einer mittleren Höhe angeordnet, wobei deren Abstand
vorzugsweise jeweils kleiner als 200 mm ist, wodurch die
Slalomeigenschaften des Sportgeräts verbessert wer-
den, und ferner sind zwei Aufnahmen 42a vorgesehen,
die sich in der Nähe der Unterseite 15 befinden.
[0027] Ferner sind ausgehend von der ersten Kante
11 und der zweiten Kante 12 jeweils mehrere vertikale
Einkerbungen 21 vorgesehen, die paarweise symmet-
risch zueinander an den beiden Längsseiten des Grund-
körpers 10 angeordnet sind. Vorzugsweise sind pro
Längsseite neun vertikale Einkerbungen 21 ausgebildet,
die jeweils eine Breite von 5 mm aufweisen, und dazu
beitragen, die Steifigkeit der Struktur zu erhöhen.
[0028] Gemäß Fig. 2 ist die Unterseite 15 als eine im
Wesentlichen ebene Auflagefläche ausgebildet und hat
vier Verankerungsöffnungen 151 , die jeweils nahe an
den Ecken der Unterseite 15 ausgebildet sind und zur
Fixierung der Sportgeräts dienen, wobei die Fixierung
mittels der Verankerungsöffnungen 151 erfolgen kann,
indem diese mit Verankerungsstiften an einer speziellen
Bodenauflageplatte in Eingriff gebracht werden, was bei-
spielsweise für ein Hallentraining vorteilhaft ist oder die
Befestigung am Rasen oder einem weichen Untergrund
mittels Kunststoff oder Aluminium-Befestigungsmitteln
erfolgen kann. Insbesondere ist der Lochdurchmesser
der Verankerungsöffnungen 151 so gewählt, dass die
Befestigungsmittel in den Verankerungsöffnungen 151
wenig Spiel haben, sodass die Befestigung einfacher ist.
Des Weiteren weist die Unterseite 15 mehrere vertiefte
Haftrillen 152 und mehrere Verstärkungsrippen 153 auf,
wobei die Haftrillen 152 vorzugsweise 20 mm breit und
5 mm tief sind, um eine erhöhte Haftung auf Rasen, insb.
bei Kontakt mit einem Ball und/oder Spielern zu ermög-
lichen.
[0029] Die Wandstärke der Verstärkungsrippen 153
beträgt zwischen 5 und 20 mm, vorzugsweise 10 mm,
um eine verbesserte Steifigkeit bei niedrigem Material-
aufwand zu gewährleisten. Der Grundkörper 10 des
Sportgeräts 1 ist außerdem aus einem Thermoplast-
Werkstoff, beispielsweise aus Polyamid 6 , hergestellt,
wobei eine Seite des Geräts weich ist und eine andere
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Seite hart ist, sodass die Energie beim Auftreffen des
Balles unterschiedlich stark aufgenommen werden kann,
wodurch weitere Trainingsvarianten zur Verfügung ste-
hen.
[0030] Das Gesamtgewicht des Grundkörpers 10 des
Sportgeräts 1 beträgt zwischen 3 und 5 kg, vorzugsweise
zwischen 4 und 5 kg, um einen einfachen und bequemen
Auf- und Abbau zu gewährleisten. Daher ist der Grund-
körper 10 vorzugsweise als Hohlkörper ausgebildet. Um
die Standstabilität des Grundkörpers 10 bzw. der Sport-
geräteeinheit 100 zu erhöhen, kann der Hohlkörper ein
massereiches Füllgut aufnehmen, vorzugsweise Sand,
Kork, Kies und/oder Wasser, wobei zum Befüllen an der
Oberseite 20 mittig eine dicht verschließbare Einfüllöff-
nung 44 und zum Entleeren an einer Seitenfläche 30
nahe der dritten Kante 13 eine dicht verschließbare Aus-
lassöffnung 46 vorgesehen ist. Vorzugsweise ist die Ein-
füllöffnung 44 mit einem Innengewinde (Vollgewinde)
ausgeführt. Vorzugsweise ist die Steigung des Gewindes
dabei so gewählt, dass die Einfüllöffnung mit einer Um-
drehung geöffnet oder geschlossen werden kann.
[0031] Ferner ist die Einfüllöffnung 44 an dem oberen
Ende um das Gewinde mit einem vertieften Rand aus-
gebildet, sodass ein Stopfen nach dem Eindrehen plan
mit der Oberfläche des Sportgeräts 1 ausgerichtet ist,
um die Verletzungsgefahr zu verringern. Ein Stopfen ist
vorzugsweise aus PVC-Plastik hergestellt, um die Dich-
tigkeit zu erhöhen, wenn das Sportgerät mit Wasser ge-
füllt ist, wobei dadurch gleichzeitig die Herstellungskos-
ten verringert werden können.
[0032] Das Sportgerät beinhaltet ferner wenigstens ei-
nen Griff 41 , der vorzugsweise aus einer Mischung aus
Duroplast-Werkstoff und Elastomer hergestellt ist. Mit
Bezug auf Fig. 1 sind in einem Ausführungsbeispiel die
Griffe 41 vertieft an der Oberseite 20 mit einer äußeren
Struktur entsprechend der Wölbung der Oberseite 20 an-
geordnet, damit die gekrümmte Oberfläche der Obersei-
te 20 im Wesentlichen nicht beeinträchtigt wird. Die Griffe
41 sind an dem Kunststoff unter Zuhilfenahme geeigne-
ter Befestigungsmittel, beispielsweise 90-Grad-Senk-
kopf-Schrauben aus rostfreiem Edelstahl speziell für
Kunststoff, angebracht. Der Abstand zwischen dem
Grundkörper 10 und dem Griff 41 und die Griffbreite sind
vorzugsweise so gewählt, dass dieser einfach greifbar
ist. Ferner ist die Greif-Aussparung mit runden Kanten
ausgebildet, um die Verletzungsgefahr zu minimieren.
Vorzugsweise ist der Griff 41 an seiner Unterseite gerif-
felt, um die Reibung beim Tragen zu erhöhen und da-
durch das Greifen und Halten zu erleichtern. Mithilfe der
Griffe 41 kann das Sportgerät 1 einfach transportiert wer-
den und weiterhin zum Krafttraining, insbesondere zum
Stemmen, eingesetzt werden.
[0033] Fig.3 zeigt ein Anwendungsbeispiel des Sport-
geräts 1 aus Fig. 1. Das Beispiel betrifft eine Variante
zum Fußballtraining, kann jedoch auf andere Ballsport-
arten übertragen werden. Das Sportgerät 1 liegt in die-
sem Anwendungsbeispiel mit der Unterseite 15 auf dem
Boden (nicht dargestellt) auf, sodass die Oberseite 20

nach oben hin gewölbt ist. Wird ein Ball 60 in einer ersten
geraden und flachen Bewegungsbahn B1 auf das Sport-
gerät 1 gespielt, trifft der Ball 60 auf die gewölbte Ober-
seite 20 des Sportgeräts 1 auf und prallt von der Ober-
seite 20 in einem Bogen so ab, dass sich der Ball 60 vom
Boden abhebt. Die Krümmung bzw. der Krümmungsver-
lauf der Oberseite 20 kann dabei so eingestellt sein, dass
bei flachem Anspiel der Oberseite 20 von der Seite der
Ball etwa senkrecht nach oben oder nach oben und/oder
zurück in Richtung des Spielers zurückgeleitet wird.
[0034] Wird der Ball 60 durch einen hohen Schuss (der
Ball 60 wird nicht flach gespielt; Bewegungsbahn B2) auf
das Sportgerät 1 bzw. die Oberseite 20 gespielt, prallt
der Ball 60 ebenfalls von der Oberseite 20 ab und wird
aufgrund der konvexen Ausbildung der Deckelfläche 20
in einem hohen Bogen in Richtung des Spielers zurück-
reflektiert. Der jeweils reflektierte Ball 60 kann von dem
Spieler zu weiteren Übungen direkt weiterverwendet
werden, bspw. Zum Trainieren der Kopfballtechnik, der
Ballannahme, der Ballmitnahme und des Direktspiels.
Des Weiteren kann ein Torwart das Abstoßen bzw. das
Passspiel und gleichzeitig seine Fangtechnik trainieren,
da der Ball zum Spieler zurückgeleitet wird. Die Rück-
prallweite und die Flughöhe des abprallenden Balls 60
hängt von der Bewegungsenergie des Balls 60 ab.
[0035] Fig. 4 zeigt ein weiteres Anwendungsbeispiel
unter Anwendung des erfindungsgemäßen Sportgeräts
1 , wobei die Einstecköffnungen 43 am Scheitelpunkt der
gewölbten Oberseite 20 senkrecht zur Unterseite 15 des
Grundkörpers 10 nach innen ragend ausgebildet sind.
Das Sportgerät 1 ist in eine Sportgeräteeinheit 100 inte-
griert, die außerdem drei Stäbe 50 umfasst, die mit einem
Ende in die Einstecköffnung 43 eingesteckt sind und so-
mit mit dem Grundkörper 10 des Sportgeräts 1 verbun-
den sind. Durch das Einstecken der drei Stäbe 50 in die
drei Einstecköffnungen 43 werden die Stäbe 50 in die-
sem Beispiel senkrecht zur Unterseite 15 befestigt, wo-
durch die Stäbe 50 senkrecht zum Boden aufgestellt und
gesichert werden.
[0036] Fig. 7 zeigt ein Trainingsbeispiel einer
Freistoßsituation mithilfe der Sportgeräteeinheit 100 aus
Fig. 4, wobei die Mauer durch die in die Einstecköffnun-
gen 43 gesteckten Stäbe 50 simuliert wird, wobei der der
Ball 60 durch eine gekrümmte Ballbewegungsbahn B3
um die Mauer, bestehend aus den drei Stäben 50 , ge-
zirkelt werden soll.
[0037] Aus Fig. 5 ist ein weiteres Trainingsbeispiel be-
kannt, wobei zwei Stäbe 50 an dem gleichen Grundkör-
per 10 oder zwei verschiedenen Grundkörpern senkrecht
in eine der Einstecköffnungen 43 eingesteckt sind, wobei
jeder Stab 50 mit einer Halterung 511 versehen ist, an
der ein weiterer Stab 51 aufgelegt werden kann. Die Hal-
terung 511 ist in Fig. 6 gezeigt und kann durch einen
vertikalen Stangenbefestigungsabschnitt 5112 höhen-
verstellbar an einem Stab 50 montiert werden. Die Hal-
terung weist ferner einen horizontalen Stangenbefesti-
gungsabschnitt 5111 auf, der an der Oberseite mit einer
konkav gekrümmten Ausnehmung zur Aufnahme eines
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horizontalen Stabes 51 ausgebildet ist.
[0038] Der Innendurchmesser des vertikalen Stangen-
befestigungsabschnitts 5112 ist geringfügig größer als
der Durchmesser des Stabes 50 , sodass ein Arretiere-
lement weniger tief eingeschraubt werden muss, um die
Halterung 511 an dem Stab 50 zu fixieren, wodurch der
gebrauchsbedingte Verschleiß vermindert wird. Im Ge-
winde des vertikalen Stangenbefestigungsabschnitts
5112 ist ferner vorzugsweise eine Kunststoffhülse vor-
gesehen, um die Haftung an Stange zu erhöhen, selbst
wenn ein Arretierelement nicht eingedreht ist.
[0039] Die Breite der konkav gekrümmten Ausneh-
mung des horizontalen Stangenbefestigungsabschnitts
5111 ist an einen Stab 51 angepasst, der liegend darauf
aufgenommen werden soll. Die Tiefe der konkav ge-
krümmten Ausnehmung des horizontalen Stangenbe-
festigungsabschnitts 5111 ist zwischen 5 und 20 mm,
vorzugsweise aber 5 mm, um die Verletzungsgefahr bei
Kontakt mit der Stange zu reduzieren. Die Länge der
konkav gekrümmten Ausnehmung des horizontalen
Stangenbefestigungsabschnitts 5111 ist zwischen 20
und 50 mm, vorzugsweise 50 mm, um eine erhöhte Sta-
bilität der Stange auf der Auflage und Verbesserung der
Parallelität zu erreichen.
[0040] Fig. 8 zeigt eine weitere erfindungsgemäße
Sportgeräteeinheit 200 aus zwei Sportgeräten 1 und
sechs Stäben 50 . Die Längsachsen A der beiden Sport-
geräte 1 verlaufen in etwa parallel zueinander. Die Un-
terseiten 15 der Sportgeräte 1 liegen auf dem Boden auf.
Die erfindungsgemäße Sportgeräteeinheit 200 ist in die-
sem Beispiel so konstruiert, dass ein jeweils erster End-
bereich der sechs Stäbe 50 in jeweils einer Aufnahme
42 des ersten Sportgeräts, und der jeweils andere End-
bereich in jeweils einer Aufnahme 42a , b des zweiten
Sportgeräts aufgenommen ist, so dass die beiden Sport-
geräte 1 über die Stäbe 50 miteinander verbunden sind.
In dieser Ausführungsform verlaufen die Stäbe 50 par-
allel zueinander, so dass die Stäbe 50 als Sprossen zum
Trainieren für einen Koordinationslauf dienen können. In
der Fig. 8 befinden sich die Stäbe jeweils auf gleichem
Höhenniveau. Es ist jedoch auch möglich, dass die Stäbe
in Aufnahmeöffnungen auf unterschiedlichem Höhenni-
veau angeordnet werden.
[0041] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand der
Ausführungsbeispiele detailliert beschrieben worden ist,
ist für den Fachmann klar, dass die Erfindung nicht auf
diese Ausführungsbeispiele beschränkt ist, sondern
dass vielmehr Abwandlungen in der Weise möglich sind,
dass einzelne Merkmale weggelassen werden können
oder dass andere Kombinationen von Merkmalen ver-
wirklicht werden können, solange der Schutzbereich der
beigefügten Ansprüche nicht verlassen wird. Die vorlie-
gende Offenbarung schließt sämtliche Kombinationen
der vorgestellten Einzelmerkmale mit ein.

Bezugszeichenliste

[0042]

A Längsachse
1 Sportgerät
10 Grundkörper
11 erste Kante
12 zweite Kante
13 dritte Kante
15 Unterseite
151 Verankerungsöffnung
152 Haftrillen
153 Verstärkungsrippen
20 Deckelfläche
21 Einkerbungen
30 Seitenfläche
41 Griff
42a, b Aufnahme
43 Einstecköffnung
44 Einfüllöffnung
46 Auslassöffnung
50, 51 Stab
511 Halterung
5111 horizontaler Stangenbefestigungsab-

schnitt
5112 vertikaler Stangenbefestigungsabschnitt
100 Sportgeräteeinheit
200 Sportgeräteeinheit
B1, B2, B3 Ballbewegungsbahn
60 Ball

Patentansprüche

1. Multifunktionales Sportgerät (1) umfassend einen
Grundkörper (10), der eine Längsachse (A) aufweist
und durch wenigstens eine Unterseite (15), zwei Sei-
tenflächen (30) und eine konvex ausgebildete Ober-
seite (20) begrenzt ist, wobei die Unterseite (15) eine
sich parallel zur Längsachse (A) erstreckende erste
Kante (11) und eine gegenüberliegend zur ersten
Kante (11) angeordnete zweite Kante (12) umfasst,
wobei sich die Oberseite (20) von der ersten Kante
(11) zur zweiten Kante (12) erstreckt, wobei an der
Oberseite (20) mehrere seitliche flache Aufnahmen
(42a, b) und mehrere obere Einstecköffnungen (43)
vorgesehen sind, dadurch gekennzeichnet, dass
ausgehend von der ersten Kante (11) und der zwei-
ten Kante (12) jeweils mehrere vertikale Einkerbun-
gen (21) vorgesehen sind, wobei die Einkerbungen
(21) ausgehend von der ersten Kante (11) symme-
trisch zu den Einkerbungen (21) ausgehend von der
zweiten Kante (12) angeordnet sind.

2. Multifunktionales Sportgerät (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Unterseite (15)
als eine im Wesentlichen ebene Auflagefläche aus-
gebildet ist, wobei die Unterseite (15) mehrere, ins-
besondere vier Verankerungsöffnungen (151) auf-
weist, wobei vorzugsweise Verankerungsöffnungen
(151) nahe der Ecken ausgebildet sind.
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3. Multifunktionales Sportgerät (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die ebene Aufla-
gefläche der Unterseite (15) mehrere vertiefte Haf-
trillen (152) und mehrere Verstärkungsrippen (153)
aufweist.

4. Multifunktionales Sportgerät (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Oberseite (10) in einer Schnittebene
senkrecht zur Längsachse (A) zumindest in einem
Teilbereich ein Polygon, insbesondere ein regelmä-
ßiges Polygon, vorzugsweise ein 5-oder 8-Eck, ein
Kreissegment oder einen Kreissektor, vorzugsweise
einen Halbkreis, beschreibt.

5. Multifunktionales Sportgerät (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Grundkörper (10) als Hohlkörper, ins-
besondere als mit einem Füllgut, vorzugsweise
Sand, Kork, Kies und/oder Wasser befüllter bzw. be-
füllbarer Hohlkörper, ausgebildet ist, wobei an der
Oberseite (20) mittig eine dicht verschließbare Ein-
füllöffnung (44) und an einer Seitenfläche (30) nahe
der dritten Kante (13) eine dicht verschließbare Aus-
lassöffnung (46) vorgesehen ist.

6. Multifunktionales Sportgerät (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Grundkörper (10) wenigstens einen
Griff (41) umfasst, der vorzugsweise an der Ober-
seite ausgebildet ist und entsprechend der Obersei-
te gekrümmt ist.

7. Multifunktionales Sportgerät (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufnahmen (42a , b) und die oberen
Einstecköffnungen (43) so ausgebildet sind, dass
die wenigstens ein stabförmiges Einsteckelement
aufnehmen, und/oder zum Verbinden mit einem wei-
teren Sportgerät (1) verwendbar sind.

8. Multifunktionales Sportgerät (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Krümmung der Oberseite (20) so aus-
gebildet ist, dass ein auf die Oberseite (20) auftref-
fender Ball (60) im Wesentlichen senkrecht nach
oben und/oder in einem Bogen zum Spieler zurück
abgelenkt wird.

9. Sportgeräteeinheit (100 , 200), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sportgeräteeinheit (100, 200)
wenigstens ein erstes Sportgerät (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, und wenigstens ein
Einsteckelement umfasst, wobei das Einsteckele-
ment in einer Einstecköffnung (43) oder in einer Auf-
nahmeöffnung (42a , b) angeordnet ist und/oder mit-
tels Presspassung lösbar am Sportgerät (1) befestigt
ist und/ oder ein erstes Sportgerät (1) mit wenigstens

einem weiteren Sportgerät (1) verbunden ist.

10. Sportgeräteeinheit (100 , 200) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Einsteckele-
ment, das in einer Einstecköffnung (43) aufgenom-
men ist, eine Halterung (511) höhenverstellbar an-
bringbar ist, wobei die Halterung (511) einen hori-
zontalen Stangenbefestigungsabschnitt (5111) zur
horizontalen Aufnahme eines Stangenelements und
einen vertikalen Stangenbefestigungsabschnitt
(5112) zur Fixierung an einem Einsteckelement um-
fasst.
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